
HIGHLIGHTS DER WOCHE 

D O Beneflzveranstaltung 
in Rostock 

Konzert Junger Talente 

Junge Musiker der Yaro 
spielen im Barocksaal 
im Rahmen der Rosto­
dcer Lichtwoche. Wie 
bereits in den vergan­
genen Jahren darf sich 
das Publikum auf ein 
abwechslungsreiches 
Programm von Klassik 
bis zur Modeme in einer 
ganz besonderen Atmo­
sphäre freuen. roTO:OPA 
Beginn 19 I.Rlr 
Schwaansche St?a8e 6 

D O Die-lm-Dmkeln-hört•man-doch-Tcur 
in Stralsurod 

Felix Meyer In der Gießerei 

Seit zehn Jahren er­
spielt sich Felix Meyer 
mit seli:ie, b~en 
Straßenmusik Geschich­
te abseits der poppigen 
Plattenfirmen eine im-

4 mer wichtigef werden­
,, de Nische. Auf dem 

neuen Album wecden 
diese Erfalvungen hör­
bar ood spOrbar sein. 

fotOt-­
Beglnn 20.1S Uhr 
FrankenstraBe 61 

FR Singer/Soogwriter In 
Sörgerende-Rethwisch 

Jon Regen Im Atrium 

Der New Yorker Singer/Songwriter Jon Regen ist 
im C,cmventer Atrhm zu Gast. Live-Premiere hat 
am 8. November sein neues Album .Higher 
Groood". das von der Fachpresse hoch gelobt 
wurde. Dies ist einer der wenigen Konzerttermi­
ne von Jen Regen in Europa. 
Beginn 19.30 Uhr Börgerender Straße 10 

FR Partyfloor mit Electro plus buntem 
Musikmix in Rostode 

Lohro-Party Im Bunker 

M l lndie-Pop 
fnROS1ock 

Dieses Jahr richtet Ra­
dio l.ohro den Kongress 
vom .Bundesverband 
Freier Radios" aus. Um 
diesgebOhrend zu ze­
lebrieren. veranstaltet 
der Sender nach langer 
Pause wieder eine offi­
zielle l.ohro-Party - es 
gibt einen Bectro-Floor. 
Radio-Floor & die Kul-
tur-Kneipe. roJOt oz 
Beginn 20 Uhr 
Nes,tunallee 9 A. 

Kuersche Im Mau-Club 

Kue,sche heißt der Singer-Songwriter. der mit 
seiner Band am 13. November im Rostacker Hau­
Oub spielen wird. Vorgestellt wird an diesem 
Abend das neue Album .Wooden Chandelier". 
Serviert wird Popmusi< aus Deutschland. die 
sehr britisch klingt. 
Einlass 19 Uhr Wamowufer S6 
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Amely Tclufer Ist seit dem Coachlng Ylel selbstsicherer. Mittierwelle weiß sie, wie sie Ihre Stärken kommuniziert - auch In einem Bewerbungsschreiben. FOTOS (4)< WISA SCIIROOER 

Dein Weg zum Traumjob 
Von Lulsa Schröder 

Rostock. Wie ergattere ich meinen 
Wunschjob? Wie übeneuge ich 
meinen potenziellen Arbeitgeber 
von mir? Wie stelle ich mich am bes­
ten dar? Alles Fragen. die jungen 
Menschen schon manchmal schlaf­
lose Nädlte bescheren können. 
Doch damit ist jetzt Schluss. Denn 
der Rostocker Bewerbungscoach 
Dietmar Kressin hat die Lösung. 

Unsere Ozelot-Reporterin Luisa 
Schröder hat sich mit Chris Eckert, 
Amety Täufer und Dmytro Vasylyev 
getroffen. und sle zu diesem Thema 
befragt. Alle gingen gestärkt aus 
den Coaching-Gesprachen hervor 
und berichten von ihren positiven 
Erlebnissen. die sich danach erga• 
ben. 

Der 37-jährlge Dmytro war fast 
ein Jahr arbeitslos, bis er bei seinem 
'Jraumarbeitgeber eine Vollzeitstel­
le fand .• Ich war schon richtig ver­
zweifelt, weil ich so viele Absagen 
bekam". erzählt der gebürtige Uk­
rainer, der Doktor der theoretischen 
Physilt Ist. 40 Bewerbungen schrieb 
er. Drei Gespräche resultierten da­
raus. Zwei Zusagen - dank des pro­
fessionellen Coachings. 

Die meisten Absagen erhielt er 
vorher allerdings mit der Aussage, 
sein Deutsch sei zu schlecht und sei­
ne Erfahrungen als wissenschaftli­
cher Mitarbeiter in der freien Wirt­
schaft würden nicht zählen. In den 
Gesprächen wusste er teilweise 
nicht zu antworten. .Die stellten 
echt komische Fragen.• Deswegen 
holte er sich Unterstützung beim 
OrgBiiro Rostock. Coach Dietmar 
Kressin überarbeitete sein Bewer­
bungsanschreiben. sodass es f Or die 
Industrie passend war. .Eine Be­
werbung über.zeugend zu schrei­
ben. ist für eine gan:ze Menge Leute 
Neuland und verlangt ein plötzli­
ches Umdenken auf seine eigene 
Persönlichken. Das Anschreiben 
muss den Gegenüber unbedingt 
neugierig machen•. erklärt der ge­
bürtige Brandenburger. Das Ent• 
scheidende sei nämlich, dass man 
dem kunftigen Arbeitgeber edclärt, 
dass man derjenige sei. der die Lö­
sung für sein Problem bietet. · 

Weiter fügt er an: .um das wie­
derumklarzu fonnulieren, istesnot­
wendlg, die eigenen Talente und 

Angst vor Vorstellungsgesprächen? 
Jeder kann seinen Wunschberuf bekommen, 
sagt der Bewerbungscoach Dietmar Kressin. 

Begabungen genau zu kennen. von 
seinen fachlichen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten über.zeugt :zu sein und 
die berußlch gewonnenen Erfah­
rungen als Beweise seiner Kompe­
tenz überzeugend präsentieren zu 
können.• 

.Herr Kressin sagte voraus. wie 
das Gespräch abläuft•. en.ählt 
Dmytro schmunzelnd. Der Physiker 
stellte im Gespräch seine Persön• 
lldlkelt in den Vordergrund und 
nicht die ausgeschriebene Stelle. Er 
habe eine klare Strategie vorge­
stellt, wie er sich in dem jeweiligen 
Unternehmen weiter entwickeln 
könne. .Ich trat wieder selbstbe­
wusster auf und habe von meinen 
größten Erfolgen erzählt.• Außer­
dem lernte der 37.Jährige im Coa­
ching. den Gegenüber besser einzu. 
schatzen und das Gespräch :i:u sei­
nen Gunsten zu lenken. 

Diese Strategie hat Chris Eclcert 
ebenso umgesetzt. Der Absolvent. 
der diesen Sommer fertig geworden 
ist, ist dankbar dafür, was er in den 
:zwölf Stunden Coaching gelernt 
bat. .Ich bekam Techniken an die 
Hand. sodass ich die Rückfragen 
steuern konnte. Es ist ein wenig so, 
den anderen aus der Reserve zu lo-

' ' Ich war schon 
richtig 

verzweifelt, 
weil ich so 

viele Absagen 
bekam. 

DmytrO Vasytyev 
Doktol'der 

theoretischen Physik 
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Der 
Rostocker 

Chrls 
Eckert 

sagt ..Hein 
Bewer• 
bun~ 

schreiben 
hat mir die 

TOren 
ge6ffnet." 

Dletrnar Kressln Ist Bewerbungscoach. Seinen 
Schl!allngen hilft er auf dem Weg zum Traumjob. 

clcen •. erklärt der 3 t .Jährige. Chris 
hat acht Bewerbungen deutsch­
landweit verschic-kt. AchtZusagen­
ohne ein Gespräch fuhren :zu müs­
sen. .Mein Bewerbungsschreiben 
hat mir die Türen geöffnet. Vorher 
war es ein Standardschreiben, das 
nicht herausgestoc:hen 1st•, gibt der 
Elektroingenieur zu. 

Gemeinsam mlt Dletmar Kressln 
arl>eitete er seine Stärken heraus. 
.Für mlch ist das ja alles selbstver­
ständlich. weil ich es studiert habe. • 
Doch das Slei genau das Alleinstel­
lungsmerkmal, welches man nach 
auflen ttagen müsse. erklärt Kres­
sin, der bereits sielt sechs Jahren in 
der Erwachsenenbildung tätig Ist. 
Zudem lernte Chr!s. wie man mit 
Menschen auf respektvolle Weis"e 
umgeht, beziehungsweise frisdlte 
er es auf. Was im Bewerbungscoa­
ching vermittelt wird. sollte eigent­
l!dl nonnal sein. Doch viele Men­
schen vergessen es leider. Ein wei­
terer 1lpp, den ich bekam; .Finde 
die Gemeinsamkeiten mit deinem 
Vorgesetzten. Das wirkt sympa­
thisch." 

Warum ging der Absolvent :zum 
Coaching? .Ich wollte das Beste aus 
mir herausholen und bestmöglich 

vorbereitet sein.• Ahnlich war es 
auch bei AmelyTäufer, die seit dem 
Coaching viel selbstsicherer wurde. 
Obwohls!egarnlchtaufdleldeege­
kommen wäre. zu einem professio­
nellen Coach zu gehen. Das kam 
erst auf Empfehlung des Arbeitsam• 
tes. Zuvor hatte die 29-Jährige eine 
lnitiativbewerbung geschrieben. 
.lchmusstedasnochnle, wellichja 
immer studiert habe". sagt die Mut­
ter eines dreijährigen Klndes. Ihre 
Erwartungen: Wie hat eine erfolg• 
versprechende Bewerbung auszu­
sehen. und welche Fehler sollten im 
Vorstellungsgespräch am besten 
vermieden wenlen? • Wir kürzten 
mein Anschreiben radikal Übrig 
blieb ein Drittel von dem, was ich 
vorher geschrleben hatte. Es war 
nur eine Artinhaltsverzeichnis, wel­
ches neugierig auf mich machen 
sollte.ImGesprächfilllteichesdann 
aus." Ihr Erlolg: Sie wurde :i:um Vor­
stellungsgespräch eingeladen, 
doch leider nicht genommen. 

.AufjedenFallfühlteichmichda 
schon richtig sicher. weil Herr Kres­
s!n mit mir vorher geObt und wir die 
Worteparatgelegthatten. • Anfangs 
kam sich Amely beun Coaching aJ. 
lerdlngs ein bisschen, ja: blöd vor, 
weil sie kein Wort herausbekam. Es 
war eine ungewohnte Situation für 
sie: .Es fühlte sich merkwürdig an, 
so lange Monologe zu halten. Doch 
das half mir, vieles sdlon vorwegzu­
nehmen und :zu beantworten. was 
der potell2ielle Arbeitgeber später 
eigentlich fragen wollte•, sagt die 
Junge Frau, die gerade ihre Doktor­
arbeit ~eschrieben hat. .Ich habe 
ihre Stärken herausgeldtzelt. Und 
ihr gesagt. dass man ehrlich sein soll 
und sich nicht verstellen darf. 

Spätestens beimArbeiten kommt 
esdannehheraus•. erld~derChef 
des OrgBOros, welches ein staatlich 
anerkannter Bildungsträger mit 
einer AZAV-Zertifuierung ist. Sein 
Job ist es. den Menschen mehr 
Selbstsicherheit im Umgang mit an­
deren Menschen zu geben •• Nur 
wer von sich selbst überzeugt ist und 
von dem. was er tut, kann auch an­
dere tiir sich begeistern und tiir das, 
was er tut•, resümiert Kressin. 

Fazit: Sich trauen. mutig sein und 
dabei das Schamgefühl zu Hause 
lassen. Man kann bei einem Bewer­
bungscoaching nur cLuugewinnen. 




